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Tages - Neuigkeit - n. .
Stuttgart,  9 . Nov . In der gestrigen Sitzung der Abge -!

ordneten  wurden zwei Anträge berathen , welche die ganze Sitzung
aussüllten . Der erste, von Hötver näher begründet , lauten „Die Kam¬
mer der Abgeordnete » wolle an die k. Staatsregierung die Bitte richten
um gesetzliche Einleitung : 1) zur Aushebung des k. Geheimenraths ; 2)
zur Herstellung eines obersten , mit richterlicher Unabhängigkeit ausge-
gestatteten Verwaltungs -Gerichtshofes mit öffentlichem und mündlichem
Verfahren ; zur Beseitigung der Ministerial -Jnstanz in Sachen der Ad-
ministrativ -Justiz , und zur Ueberweisung der bisherigen Functionen des
k. Geheimenraths in diesen Angelegenheiten an den zu errichtendeu Ge¬
richtshof ; 3) zur Ueberweisung der weiteren Functionen des k. Geheimen¬
raths an den Minister -Rath ." Die Frage der Abschaffung des Gehei¬
menraths ist eine schon oft angeregte ; darum wurde aus besonderes Ver¬
langen nicht sofort in die materielle Beratbnng eingetreten , sondern be¬
schlossen, den Antrag der staatsrechtlichen Commission zur Berichterstat¬
tung zu überweisen und dieselbe zu dem Behuf um 4 weitere Mitglieder
zu verstärken . Diese Commission hat auch über die von der Regierung
vorgelegt - Aenberung des Abschnittes IX der Verfassung zu berichten.
Inzwischen zeigten sich schon bei der Berathung über die Behandlung
dieses Antrages , wo theilweise auch die materielle Seite der Sache be¬
rührt wurde , Meinungsverschiedenheiten und zwar nicht über die Besei¬
tigung des Geheimenraths . der außer Molsi Niemand widersprach , son¬
dern in Betreff der an seine Stelle zu setzenden Behörde . Bücher und
andere Juristen wollten keinen Verwaltungs -Gerichtshof , sondern Ver¬
weisung der Abminijtcativ -Jnstiz an die Civil -Gerichte , und Nümelin,
Mohl und Andere fanden es nicht richtig , daß die übrigen Functionen
au den Minister -Rath gehe, sondern es solle ein Staatsrath sür Begut¬
achtung der Gesetz-Entwürfe u. s. w. eingesetzt werden . Entschieden wurde
natürlich nichts . Der zweite Antrag bezweckt, die Negierung wolle im
Bundesrathe darauf hinwirken , daß den Reichstags -Mitgliedern neben
der Reisekosten-Entschädigung entsprechende Diäten gewährt werden . Es
wurde sogleich in die Berathung ohne vorherigen Bericht eingegangen.
Der Antragsteller behauptete , daß durch die Diätenlosigkeit besonders
Süddeutschland benachtheiligt und das centralistiiche Element im Nor¬
den wesentlich verstärkt worben . Auch betonte er, daß von den 382 Mit¬
gliedern des Reichstags über 150 Erb -Adelige seien , so daß also der
Bürgerstand , der Haupt -Träger der modernen Cultur , am meisten getrof¬
fen werbe , v. Rümelin allem redete der Diätenlosigkeit vom conserva-
tiven Standpunkt aus Las Wort . Andere Gegner waren nur gegen eine
Behandlung in diesem Saale ; man solle dem Reiche lassen , was des
Reiches sei und sich hier nur mit Landesangelegenheiten befassen , was
aber Hölder , Schmid u. s. w. unter Berufung auf Aeußerungen des
Reichskanzlers und des Ministers v. Mittnacht , sowie auf wiederholte
Beschlüsse dieses Hauses bestritten . Minister v. Mittnacht theilte mit,
daß er von Berlin die Mittheilung erhalten habe , es sei dem Reichs¬
tags -Abgeordneten über die ganze Dauer des Reichstags freie Fahrt auf
den deutschen Eisenbahnen gewährt worden ; letztere wurden vom Reich
entschädigt . Der Anicag wrroe  mit 56 gegen 27 Stimmen ange¬
nommen ; v. Mittnacht enthielt sich der Abstimmung . Mit Nein stimm¬
ten 11 von den 13 ritterjchastlichen Abgeordneten , 3 evangelische Prä¬
laten , der Kanzler v. Rümelin und 12 vom Volk gewählte Abgeordneten,
meist Beamte.

Eine Correspondenz aus dem Bezirk Freuden  st adt  im
Staats - Anz . hevl die Nothwendigkeit des baldigen Angriffs des
Baues der Eisenbahnlinie Eutingen - Freudenstadt hervor und
sagt : Das Brod hat hier den höchsten Preis im ganzen Lande
— eine Folge davon , daß aus klimatischen Gründen und wegen
geringer Ertragsfähigkeit der Aecker die Bewohner viel weniger
Früchte ernten , als sie zur Nahrung brauchen , und deßhalb sehr
viele Früchte eingeführt werden muffen . Weit abgelegen von
jeder Eisenbahnstation kann unsere Industrie und unser Handel
wegen der Frachten nur schwer konkurriren und muß immer mehr
Herabkommen , je länger die Eisenbahn fehlt . Wenn man nn
sere Zustände genau erheben würde , so kämen gewiß sprechende
Resultate hervor , daß den Bewohnern unserer Gegend sofort
mit der Eisenbahn geholfen werden müsse . — Auf dem Lande
ist der Ernst der Zeit groß Man betrachte die Gesichter . Ent¬
behrung und Nolh ist vielfach ihr Ausdruck . Der Verdienst
vieler reicht nicht einmal zur Anschaffung des Broos für ihre
Familien und manche müssen beinahe ausschließlich von Kartof¬
feln leben . Möchte nun Hand ans Werk gelegt werden ! Oie
Bahn von Eutingen - Freubenstadt würde sich unmuteibar an die
bestehende Bahn Eutingen - Nagold und Eutingen - Horb anschlie¬
ßen und dadurch auch diese im Ertrag erhöhen.

Kirchheim,  Heule früh wurde an der untern Mühle in
Dettingen eine ledige Weibsperson erfroren aufgefnnden . Man
vermulhet , daß dieselbe vorher in eine sogenannte Hanfröste ge.
fallen und sich wieder aus derselben herauSarveiiele und vor Er
mattung liegen blieb , was ihr tragisches Ende zur Folge halte.

Die bayerische Kammer d . h. die liberale Mehrheit , hat

den Freiherrn v . Stauffenberg  zu ihrem Präsidenten ge¬
wählt und damit einen guten Griff gethan . Der Gewählte ist
ein Mann von bedeutendem Talente , von reicher parlamentarischer
Erfahrung und von seltener Hingebung für das öffentl . Interesse.
Er ist liberal und national und das letztere vielleicht noch mehr
als das erste . Dabei versteht er es , seinen Partei - Eifer durch
feinen Takt und gewinnende Manieren zu verdecke » ; er ist das
anerkannte Haupt der liberalen Partei in Bayer » und Feuer
und Flamme , wie man sagt , für Kaiser und Reich.

München,  12 . Nov . Die Präsidenten der Abgeordneten¬
kammer hatten eine Audienz beim König nachgesucht ; dieselbe
wurde indeß nicht gewährt.

Darmstadt,  1 . Nov . Bon der Presse verlangt man , daß
sie den Leiern „reinen Wein einschenkt . " Leider scheinen unsere
Weinproduzenten und Wirthe diese Maxime wenig zu beherzigen;
der reine Saft der Reben wird auf die skandalöseste Art gefälscht;
ans Trestern und Traubenzucker wird ein Getränk bereitet , das
vom Wein blos den Namen hat . Bis ins kleinste Dörfchen
Rheinhessens ist diese Weinfabrikation gedrungen und ist der
Konsum des Traubenzuckers ein so enormer , daß derselbe erheb¬
lich im P eise gestiegen ist . In den Lokalblättern sind Dutzende
von dahin bezüglichen Annoncen zu finden.

Frankfurt,  11 . Nov . Lasker  hat die Abgeordneten-
stelle in Frankfurt definitiv angenommen.

Berlin,  11 . Nov . Der „ Kreuzztg ." zufolge wäre Ge¬
neral v . Kameke zum wirklichen Kriegsminister nunmehr ernannt,
bezüglich der Ernennung v . Blanckenburgs zum Minister für die
landwnthschaftlichen Angelegenheiten indeß noch keine Entschei¬
dung getroffen.

Berlin,  12 . Nov . , Mittags . Soeben ist der Landtag
durch den Minister -Vice -Präsidenten Camphansen eröffnet worden.
Die Thronrede wurde beifällig ausgenommen , namentlich der
Passus über Durchführung der Kirchengesetze . Die Feier schloß
mit einem Hoch auf den König , welches vom Präsidenten des
Herrenhauses , Grafen Stolberg , ausgebracht wurde.

Zur Warnung für Eltern und Dienstboten wird aus Köln
Folgendes mitgetheilt : Es ist wiederholt vorgekommen , daß bei
Menschen das Verschlucken von heißem Obst den augenblicklichen
Tod zur Folge halte . Dieser Tage ereignete sich hier wiederum
ein derartiger deklagenswerther Fall . Eine Frau setzte eine
Schüssel mit gekochten , noch sehr heißen Pflaumen auf den Tisch.
Ihr zwei Jahre altes Söhnchen , das am Tische stand , langte zu,
nahm eine Pflaume und verschluckte sie. Wenige Augenblicke
später war es eine Leiche.

Posen,  10 . Nov . Dem Erzbischof Ledochowski ist zum
zweiten Male , nunmehr unter Androhung einer Strafe von
1000 Thalern , vom Oberpräsidenten die Besetzung der Propstei
Filehne aufgegeben worden.

Posen,  12 . Nov . Der Erzbischof Ledochowski erhob
Protest gegen die Tcmporaliensperre . Derselbe erklärte der De¬
putation , welche ihm anbot , in Anerkennung der von ihm bewie¬
senen Standhaftigkeit für seinen Unterhalt zu sorgen , er nehme
das Opfer dankbar an.

Brüssel,  10 . Nov . Der ErzbischofVedochowski be¬
absichtigt , sich in Belgien niederzulassen , sofern seines Bleibens
in Deutschland nicht mehr sein wird . Ledochowski begleitete hier
bekanntlich die Stelle eines apostolischen Nuntius , bevor er zum
Pofener Erzbischof berufen ward . Wir erinnern uns , damals
von einem Ohrenzcugen gehört zu haben , daß Mons . Ledochowski
sich zu Gunsten der völligen Trennung der Kirche voü , Staate
aussprach , indem er sich dabei auf seine persönlichen Erfahrungen
in Süd -Ameriki stützte . Das belgische „ Comite der päpstlichen
guten Werke " hat dem Bischof hier in Belgien eine Zuflucht-
Stäne angeboien , welche er auch , der klerikalen „ Gazette de
Liege " infolge , mit Dank angenommen.

In Nom ist am 6 . Nov . plötzlich mit großer Heftigkeit
die Cholera  nusqebrocben.

P -i>  i -- , iO Nov . Die Liberi « zeigt an , daß Oberst Stof¬
fel v >r die Jnchtpolizei Kammer von Versailles geladen ist, um
sich wegen de , Beschimpfung des Generals Rivisre zu verant-

. Worten



Paris , 11 . Noo . Die Fünfzchnerkommission nahm mit
8 gegen 7 Stimmen einen Antrag von Casimir Parier an , der
fordert , daß über die Prorogation erst nach der Bolirung der
konstitutionellen besetze abgcstimml nnd die Votirung der letzteren
in der ersten Hälfte des Januar sicher gestellt werde . Laboulay
wurde z» m Berichterstatter ernannt . Die Kommission beauftragte
ihren Präsidenten , eine Audienz bei Mac Mahon zu verlangen.

Versailles , ll . Nov . (Nationalversammlung ) Pascal
Duprat , Deputirter der Linken , bringt ein Amendement ein,
welches die Proklamirung der Republik nnd deren Ratifikation
durch ein Plebiscit fordert . Die Sitzung war sonst ohne be¬
sonderes Interesse.

Mac Mahon  ließ heute durch seinen Sekretär Harcourt,
Deputaten und Journalisten , der Rechten gegenüber erklären,
daß er sich den Titel Präsident der Republik gefallen lasse ; daß
er jeden Vorschlag annehme , der von der Rechten ausgehe , daß
aber , wen » ein Vorschlag der Linken durchgehe , er seine Demis¬
sion einreichcn werde.

Die Royalisten  habe » ihre Restaurations - Träume noch
lauge nicht aufgegeben . Sie organifireu jetzt eine Petitions-
Bewegung unter der von der Geistlichkeit geleiteten Bevölkerung
und bringen aus Nantes , Marseille u . s w . Unterschriften zu
Gunsten der Wiederherstellung des legitimen Königihums bei.
Der „ Figaro " richtet in derselben Tendenz einen offenen Brief
a » de » Grafen von Paris und den Prinzen Joiuville . Diesel¬
ben sollten nach Frohsdorf gehen und dem Grafen Chambord
vorstellen , daß er jetzt , nachdem er den höchsten Beweis seiner
Standbajtigkcit geliefert , mit gutem Gewisse » die dreisarbige
Fahne amiehmen könne ; Frankreich sei schon so zerknirscht , daß
der Prätendent diesmal ans eine Majorität von hundert Stim¬
men zählen könne.

Die chaotische Verwirrung in Versailles nimmt täglich zu,
sie dehnt sich jetzt sogar schon auf das Land aus . Es weiß Nie¬
mand mehr , welche Richtung er einschlagen , welches Ziel er an¬
streben soll . Marschall Mac Mahon nimmt das Entlassungs¬
gesuch seines Ministeriums nicht an , weil er nicht allein im
Wespennest bleiben will , in welches ihn die Herren Broglie und
Consorien gesteckt haben Bis über den Prorogatiousantrag Be¬
schluß gefaßt ist , solle » die Minister mithelfen , Sturm blasen
oder den Sturm abwehren . Darüber vergeht noch eine geraume
Zeit , denn die Commission , welcher der Antrag Chaugarniers zur
schleunigen Vorberathung überwiesen ist , scheint sich nicht zu sehr
übereilen zu wollen . In dieser Zwischenzeit wird Mac Mahon
nicht ans Rosen gebettet sein . Er sieht mehr nnd mehr ein , daß
seine Botschaft einen üble » Eindruck gemacht hat , daß seine fusio-
nistischeu Liebängelcien an das Tageslicht gekommen sind , daß
sein Ansehen und der Ruf seiner Unparteilichkeit , welcher im
ganzen Lande verbreitet war , mit dieser Botschaft schweren Scha¬
den gelitten haben . Ueberdies , nnd das ist vielleicht die schwerste
Sorge , welche den Marschall - Präsident umfangen hält , lauten
die Nachrichten über die Wendung , welche der Proceß Bazaine
in Trianon genommen hat , so ernst , daß die Eventualität eines

Rücktritts des Präsidenten nicht mehr außer dem Bereiche der
Möglichkeiten liegt , obschon seine Umgebung eine solche Möglich¬
keit entschieden znrückweist auf die Gefahr hin , den Marschall
lächerlich zu machen . Thiers hat es vorhergesagt , daß der Pro-
ceß , welcher im Interesse des Herzogs von Aumale gegen Bazaine
in Scene gesetzt worden , ein Unglück für Frankreich sei. Heut
schon bildet sich im Volke das Uriheil , daß Thiers im Rechte
gewesen , heut schon ist die Armee der Ueberzeugnng , daß , wenn
überhaupt Bazaine vor Richter zu citiren gewesen , er nicht allein
auf die Anklagebank hätte kommen dürfen . „ Sechs Monate Bis¬
marck nnd es würde besser um Frankreich stehen ." Diese Be¬
hauptung wurde dieser Tage in Paris von einem Franzosen
ausgesprochen , ohne daß derselbe ob dieser Dreistigkeit gesteinigt
worden wäre.

Allerlei.
— Spanische Unwissenheit.  Ein Berichterstatter der

Times im Carlistischen Hauptquartier schreibt ans Spanien ; „ Ei¬
nige der Carlisteu - Offiziere zeigen einen seltsamen Mangel an
Kenntniß mit Bezug auf fremde Länder . Ein Freund von mir,
der Baron v . Wedel ! , früher ein preußischer Uhlanenlieutenant,
dient nun im Heere der Royalisten . Heute Morgens aß er einige
Weintrauben , als ein Oberstlieutenant bemerkte : „ Sie haben keine'
Trauben in ihrem Laude ? " „ Keine Trauben ! erwiderte der
Deutsche , entrüstet über die Verläumdung seines Vaterlandes;
haben Sie nie etwas vom Rheinwein gehört ? " „Rheinwein ! was
ist cs , eine L >tadt ? " „Donnerwetter , nein !" nnd zu seinem Er¬
staunen entdeckte der Baron , daß sein Kamerad von der Existenz
des weltberühmten Stromes keine Ahnung habe . Hierauf fragte
der Oberstlieutenant den Deutschen , ob eS wahr sei, ' daß in seinem
Lande ein Mann vier oder fünf Frauen heirathen dürfe nnd alle
die Kinder legitim seien . „ Ja, " erwiderte der erbitterte Preuße,
und Deutschland ist ein solch fruchtbares Land , daß eine Frau
häufig 20 und sogar 30 Kinder hat . Das wird Ihnen erklären,
warum wir so viele Leute in Schlachten verlieren können ; ein
paar Tausende hie und da machen für uns keinen Unterschied , da
sie so leicht ersetzt werden können ." „ Oarambo, " sagte der Spa¬
nier , und sein Erstaunen war noch größer , als er unterrichtet
wurde , daß Deutsche , Polen nnd Russen alle eine besondere
Sprache besäßen und nicht eine und dieselbe Nation seien.

— (Ein abgedrnckter Brief Blüchers .)  Einer Zu¬
sammenstellung fürstlicher Aussprüche von Richard v Meerheimb
entnehmen wir einen interessanten , bisher ungedruckten Brief
Blüchers . Daß -der alte Haudegen mit der Orthographie auf
gespanntem Fuße lebte , ist längst bekannt ; baß aber die Feind¬
schaft gar so weit ging , ist dennoch bemerkenswerth Uebxigens
ist der Brief auch von historischem Interesse . Er lautet : ' Mein
Fremd die scheuste schlagt ist geschlagen , der herrlichste Sig ist
erfochten . Das vstmülg wird no ( ch) vollgen , ich denke die Bo-
naparl ' sche geschickte ist nun wohl ziemlig wider zu ende . 1a
UellallimwL den 19 . frühe , ich kan nicht mehr schreiben den ich
zittere au alle glider , die Anstrengung war zu groß Blücher.

Nagold.
Die zu der Gantmasse des Christian

Bochinger,  Drehers hier , gehörige Liegen¬
schaft ncmlich:

l Viertel l2,3 Rth . Wiese in Oßwalds-
halden , neben Wagner
Schüle und Polizeisoldat
Gutekunst,

Angeschlagen zu 150 fl.
Angekauft zu 5 fl.

Nr . 4,205.
<s Mrg . 5,9 Rth . Acker , an , vorderen

Schloßberg neben Bäcker
Maier und Schuhmacher

Lüf,
Angeschlagen zu 100 fl.

Angekauft zu 7 fl.
wird am

Freitag den 28 . November,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im zweiten und
letzten öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
gebracht.

Stadtfchuttheißenamt.
Engel.

A l t e n st a i g D o r f.

Ehrenerklärung.
Ich war der irrigen Meinung , dem Post¬

boten Seeg er  von Ueberbcrg , bei Ein¬
lösung eines Nachnahmebriefs , statt eines
Kupferkreuzers ein Goldstück gegeben zu
haben nnd habe mir deßweaen ehrenrührige

Amtliche nnd Privat -Bekanntmachnngen.
Ausdrücke gegen ihn erlaubt . Es ist mir um
so mehr leid , diese Ausdrücke , die ich hie-
mit ernstlich widerrufe , gebraucht zu haben,
als mir nachher mefne 17jährige Tochter
sagte , daß sie genau gesehen , wie ich dem
Boten 2 Kupserkreuzer nnd keim Goldstück
gegeben habe.

Alt Friedrich Maul bet  sch.
Gesehen Postverwalter

P f i n d e r.

F ü n f b r o n n.
Am nächsten Montag den 17 . ds . Mts -,

8 ' ir Uhr Morgens,
werden aus dem Gemeindewald auf hiesi¬
gem Rathhaus 450 Hopfenstangen und
7560 Floßwieden von ganz schöner Qualität
zum Verkauf gebracht.

Liebhaber hiezu werden eingeladen.
Fünfbronn,  13 . November 1873.

Schultheiß Reinhardt.

A l t e n st a i g Stadl.

Brückensperre.
Die Sägmühlebrücke ist wegen Repar ation

am Dienstag den 18 . November
hiemit gesperrt.

Alteustaig , den 13 . November 1873.
Stadtschultheiß en -Amt.

Geseilen-Gesuch.
Bei Unterzeichnetem findet sogleich ein

ordentlicher jüngerer Schmids -Gesellc auf

längere Zeit gegen guten Lohn Beschäfti¬
gung.

Simmels selb,  den 12 . Nov . 1873.
Schund Wurster.

* Nagold.

Lohkäse
hat zu verkaufen

Gerber Baitinger.

Pfrondorf.
Unterzeichneter verkauft am

Dienstag den 18 . November,
Morgens 10 Uhr,

9 Stück schöne halbenglische

Milchschweine.
F Schroth.

A l t e n st a i g.

950 fl. L 150 fl.
sind zu erfragen bei

Schulmeister Bueß.

Nagold.

Schäfte
in schwarzem , braunem und grauem Filz,
sowie in Leder und Zeug mit und ohne
Fug , werden stets verfertigt bei

Adolf Grüninger,
beim Oberamt.
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8
X Zu unserer, am
X Don II er st ag den 20 November
< -» stattfindenden Hochzeit laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte zu

^ einem Glase Wein in das Gasthaus zum Rößle hier freundlich ein.
BrutrlSpacher, Kaminfeger,
Marie Braun.

Wcht M übersehen!
Erdöl 1 Liter st 14 kr ., per Ctr . 13 fl
Schweineschmalz 1 Pfund 20 kr., bei Kübel st 19 kr.
Reis 1 Pfund 8 kr ., ' /« Ctr . 1 fl . 30 kr.
Erbsen L Linsen 1 Pfund 9 kr ., bei mehr 8 kr.
Zucker 1 Pfund 20 kr ., bei mehr 19 kr.
Kaffee schönsten 48 kr ., setzt 46 kr . per Pfund,
gestohenen Zucker 1 Pfund 20 kr ., per Ctr . 30 fl.

bei M Naschold,
Eonditor.

Nagold.

70 fl.
Pfleggeld hat auszuleihen

Tuchmacher Wagner.

Lehrlings- Gesuch.
Einen geordneten , kräftigen Burschen

nimmt in die Lehre
Metzger Wid maier.

Nagold.
Ein kräftiges

Mädchen.
das in der Küche und in den Haushal¬
tungsgeschäften erfahren ist , sucht sogleich
eine Stelle . Wer ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
Neu cingetrofsenc prima türkische

bei

Gebrüder Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , Weben

und Bleichen:

Flachs , Hanf und Abwerg
und werden die seitherige » billigest Preise berechnet.

Die Agenten:
I . C . Pfleidercr,  Nagold,
I . G . Koch , Rohrdorf,
Benedict Graf,  Haiterbach,
I . Walz,  Wildberg,
G . Böckle,  Bondorf,
Lorenz Gauß,  Mötzingen.

A l t e n st a i g.

MM « M LMMLL8,
-> ^ ^

Mt -, Bügel- K Pferde-8ecken,
wollene Strick- K Webgsrne

empfehle ich in schöner Auswahl,
solider Moore und äußerst billtzeu Preist«.

W. Frick, Tuchmacher.

In meiner Familie sind 3 Kinder durch den Gebrauch des AL

L . W - Kgers'schen Aenchethonigs
(von L. W . Egrrs in Breslau , Messergasse ! 7 , zum Bienenstock ) vollständig

und schnell vom ^ltü - aller Eeuch - ^ ufleu geheilt.
^ Drosa , Anhalt den 18 . April 1873.

Webermeister Chr . Fischer.

xxxxxxxxx xxxxxmxxxxxxx xxx xxx
2 E q e n h a u s e n.

§ Hochzeits-Einladung.
X Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte, Freunde

und Bekannte auf
8 Donnerstag den20 . November
A in das Gasthaus zm » Ochsen in Egenhausen höflichst ein.X Jakob Wolf, Ochsenwirth,
X nnd feine Braut:

X Anna Waidelich.xxxxxxx xxxxxx xxxxx xxx xxxxxxx

Zwetschgen
Friedrich Stockinger.

Ilnin Münstkrbauloose.Zrp-
S

^ st 35 kr . verkauft
S Franz Nisch.

S
Ss

X
X
X
X
X
X
X
X
X

Nagold.
Ein Kistchcn mit

K ä s
ist bei der Pfeifer ' schen Sägmühle gesunden
worden , welches daselbst abgeholt werden
kann.

R o h r d o r f.
In der Bierbrauerei von Sonnenwirth

Seeger wird beständig

Gerste zum Mälzen
im Lohn per Scheffel 2 fl . angenommen.

Zn der
A l t e n st a i g.

Abschieds-Feier
des Direktors des hiesigen Liederkranzes
und Vorstands des Gewerbe -Vereins , Herrn
Schulmeister Keck , erlaubt sich der Aus¬
schuß beider Vereine sämmtliche Mitglieder,
sowie alle Freunde und Gönner deS
Scheidenden aus nächsten

Sonntag den 16 . ds .,
Abends 7 Uhr,

in das Gasthaus zur Traube hier sekund¬
lichst einzuladcn.

" W i l d d e r g.
Bei Unterzeichnetem sind fortwährend

PutzmÄhlkn
nach neuester Construklion zu haben.

Ludwig Dengler,  Schreiner.

Nagold.
Mein Lager in

OkkküL ökM
sowie in

Asbeiseii
ist anfs Beste assortirt.

_Keinnch Müller.
W i l d b e r g.

Flaum ä: feine Bettfederu,
rein geputzt in verschiedenen Qualitäten,



sowie gemachte Betten in größerer Aus¬
wahl empfiehlt

Wiltwe Schweikhardt.
A l t e ii st a i g.

Lehrlings-Gesuch.
-Ein kräftiger , oder auch fchon angeleitcter

Bursche findet bei mir sogleich eine Stelle
Joh . Schwarz,

Wagner.

Nagold.

Wein - Empfehlung.
Von guten , alten , weißen und rothrn

Weinen besitze noch ziemlich Vorraih , wo¬
raus ich Wirthe und Privaten aufmerksam
mache.

Gottlob Knödel.

Nagold.
Ein Bierbrauer sucht zu

gutem Kirr
einen Abnehmer ; wer?  sagt

die Redaktion.

Nagold.
Ein tüchtiger

Viehmärter
wird gegen hohen Lohn gesucht ; wo ? sagt
die Redaktion.

Nagold.

Offene Rothtknnenzapfen
sind von heute ab zu haben per Scheffel-
sack st 9 kr. bei CH Geigle.

Medaille Mm 1871.

Schwäbische

s Industrieausstellung.

ff Ehrcndiplome
^München 1868 , 1871 k
« 1872.
0 Kandwirthschastliche s)
O Ausstellungen . j

Kausleute, Kleiderhändlerä: Private
mache darauf ausmerksam, daß ich mit meinem

Ellemmiarenlnger in Nagold
vollständig zu räumen gesonnen bin . Es versteht sich von selbst, daß zu den billigsten
Preisen verkauft wird und wollen sich diejenigen Geschäftsleute, die größere Parthieeu
zu kaufen wünschen, brieflich au mich direct wenden . Besonders aufmerksam mache auf
eine große Parihie Bukskins.

Haitcrbach,  im November 1873.
_ I . Oesterle  zum Löwen.

Wiener Wett-UussteLung
Anerkennnngsdiplom
für die bcftbekaunte

Achs-, Hans-,
Wergspinnerei, Wem , Zwirnerciü Ktkichkm

Baumenheim
Post - und Bahnstation Mertingen , Bayern,

nehmen Flachs , Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverspinnen , Weben , Zwir¬
nen L Bleichen an.

Herr Friedrich Stockinger in Nagold.
Wir sichern schnellste und beste Bedienung zu.

Nagold.  ^

Hochzeits- Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandle , Freunde

und Bekannte auf
Donnerstag den 20 . November

zu einem Glase Wein bei Ankerwirth Geyer frcundlichst ein.
^ Philipp Graf , Kübler,
^ Sohn des Martin Graf , Küblers in Haiterbach,

und seine Braut:
Justine Bochinger,

R Tochter des f Drehers Bochinger hier.

rererererererererersrere« rerKerererererererererere
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Alle 14 Tage
^werden die Gespinnste in vorzüglichster Qua¬
lität von der berühmten neuesten

Silberne Medaille AtKlhs, - SllN § - UNÄ UbWtkg - lllm a / D 1871

Ginnerei, Weberei L Zwirnerei Schretzheim
jetzt noch zurückgeliefert , ersuchen deßhalb Diejenigen , welche auf ihr Garn
sehr pressiren , um ungesäumte Uebergabe von Flachs , Hanf und Abwerg.

Die Bezirks -Agenten der Fabrik Schretzheim:
Kotzapsek , Gem.Katst, 8 «stönstronn, Tb . Katt in 8nkz,
I . Kistler in Makällorf, I . K. Kummet in Kültkingen,
3 . Pros » in Iseküstanfen, Ears Kenßker in Mtenftnig,

Tränst,  Posamentier in Ker ^ nberg.

rerere
re
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8
xxxxxxxxxxxxxx x x xxxx xxxxxxxx
- - ^

stellt briefliest cler 8pseinlgr -it kür Lpilepsie IZI ». O . Lerlj » , ^
f .ouiseimtrnsss 4b . Au ^evdliellliest ilber tauoenci  Ontiimteu in üestnNillunZ.

N a g 0 ld.

Mrd - Verkauf.
GA-
JaVre '

Der Unterzeichnete setzt ein
ihm entbehrlich gewordenes

Pferd (Schimmel -Wallach , 7
alt ) , zu jedem Geschäft tauglich,

dem Verkaufe aus.
Nagold,  den 14 . Nov . 1873.

_Lammwirth Bau mann.
«rerererrxÄMreAre:
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<2

« L
8 L->̂ 2 K Z

c-2
°V

8 'Sr-»

Zl

'L SL>
8

8

K
N

K

Nagold

Bekanntmachung.
Hanfsamen kaust, tauscht auch gegen

Erdöl oder Rüböl ein
D . G . Keck.

Redaktion , Druck  u »v Verlaa von der G - W . Zaiserh ' chen Buchhandlung.


	[Seite 553]
	[Seite 554]
	[Seite 555]
	[Seite 556]

